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Tagebuch des dritten Jahres
-es Welttrrieges.

Beginn der Schlacht bei Ana ». Die
Engländer greifen in 80 k« Breite an , es
gelingt ihnen zwar , teilweise ln unsere an
den na » Ana » ausstrahlenden Straßen be.
leaene Stellungen einzudringen , doch wird
die Unmöglichkeit , einen Durchbruch zu er.
zielen , schon an diesem ersten Tage k

Vorstellung zu machen vermag . Der Ameri¬
kaner . dem die Geographie ein Buch mit sie¬
ben Siegeln ist und der auch die Geschichte im
günstigsten Fall nur soweit beherrscht, als sie
sein Vaterland betrifst . ist darauf angewie¬
sen sein politisches Urteil darnach zu formen,
was sein Blatt ihm suggeriert . Und da die
amerikanischenZeitungen bereits seit Kriegs¬
beginn . zum Teil aus Sensationssucht , zum
Teil planmäßig und geflissentlich über
deutsche Verhältnisie die sinnlosesten Phanta¬
sien verbreiteten , mag man sich ausmalen,
welche Wirkung innerhalb 3 )4 Jahren drese
parteiische Darstellung des Krieges , feiner
Ursachen und der Art seiner Führung , gehabt
hat

H-

Ein Mann , voll von Eitelkeit , dickköpfig,
stattfinnig und vom Ehrgeiz besessen Welt-
richter zu sein . . .» - Mit diesen Worten
schilderte seinerzeit der bekannte amerika¬
nische Schriftsteller und Journalist Herr von
Wiegand einigen deutschen Kollegen dre Per¬
son des amerikanischen Präsidenten Wilson.
Aus den weiteren , durchaus offenen und un¬
parteiischen Darlegungen Herrn von Wie-
gands , der als Amerikaner naturttch nicht
deutschfreundlich, allein auch nicht ein Anglo.
mane ist, ging unzweideutig hervor daß Herr
Wilson den Krieg mit Deutschland unter
allen Umständen früher oder später begon..
nen hätte , daß es ihm seinerzeit als er den
Krieg erklärte , nur um einen Vorwand zu
tun war und daß Wilson , der seiner ganzen
Herkunft . Erziehung und seinen Ansichten
nach, völlig im englischen Fahrwasser
schwimmt, seit jeher von der Notwendigkeit
überzeugt war , zu einem Siege Englands
beitragen zu müsien. Von jenen hoH idealen
Beweggründen , die Präsident Wilson im
Laufe seiner zahlreichen Reden stets in den
Vordergrund zu schieben versucht hak. hat er
sich entweder überhaupt nicht oder höchstens
insoweit leiten lassen, als er in einem ab¬
sonderlichen Bibelglauben befangen davon
überzeugt ist. daß das amerikanische VoN
eine besondere Aufgabe auf Erden zu erfüllen
hätte . Eine Aufgabe ist dies , die o,e Ameri¬
kaner über alle anderen Völker der Welt
emporhebt und ihnen einen eigenen Rang
anweist . Präsident Wilson ist mit dieser
Ansicht unter den Seinigen nicht allein¬
stehend. Viele glauben mit ihm das Gleiche.

Was aber Amerifa recht ist, dies darf
selbstverständlich niemandem Anderen billig
sein. Der amerikanische Jmperialismu ^ der
sich mannigfach in sehr offenkundiger Weise
und in ganz praktischer Betätigung geäußert
hat , ist nach amerikanischer Auffassung etwas
durchaus Selbstverständliches und Berech¬
tigtes Daß Amerika Cuba und die Philip¬
pinen an sich ritz, daß es seine Hände nach
Mexiko ausstreckt, daß es schließlich alles Er.
denkliche tut . um die Republiken Südameri
kas zum mindesten völlig in feinen' Wirtschaft
lichen Bannkreis zu bringen , daran wird

man drüben niemals Anstoß nehmen und
nur stets meinen , all diese Dinge dürften

' und könnten garnicht anders fein, wie sie
find. Völlig verändert erscheint aber dem
amerikanischen Auge das Bild , sobald es fick>
um europäische Angelegenheiten handelt die.
mangels besierer Kenntnisie , ausschließlrck
auf Grund einer Zeitungslektüre beurteilt
werden , von deren Machart , fahrläsiigen und
Lösen Lügenhaftigkeit der deutsche Zeitungs»
leser sich auch kaum nur eine annähernde

Präsident Wilson , der als llniverfitäts-
profesior. natürlich auf einen weit höheren
Bildungsgrad Anspruch machen darf , und der
als Oberhaupt der Regierung stets in der
Lage war . sich genauestens über „die Wahr,
heit zu unterrichten , hätte naturlrch , bei
ehrlichem Willen , unbedingt die Möglichkeit
gehabt , einen unparteischen Standpunkt ein¬
zunehmen. Darum war es ihm aber nie¬
mals zu tun . Bisher hat er dies unter emem
reichen Phrasenschwall verborgen , hat schein¬
bar den Frieden heranzuholen gesucht, allem
er zuckte immer schnell zurück, wenn die
Staatsmänner der Mittelmächte ihn bemr
Worte nehmen wollten . Immer wieder fand
er irgendwelche Ausflüchte, und selbst als
Graf Hertling und Graf Czernin auf die 14
Punkte seines Programms sich einzugehen be¬
reit erklärten , nahm er davon keinerlei ernst¬
hafte Notiz . Mit pharisäischen Klagen hat
er nur über die „brutale Gewalt des Mili¬
tarismus " ständig gejammert und gegen sie
zum Kampfe aufgerufen , zum Kampfe für
Gerechtigkeit. Selbständigkeit der Volker und
Freiheit der kleinen Nationen.

innerhalb von 12 Monaten eine sehr respek¬
table Truppenmacht nach Europa werfen
können. Wo ist sie? An der Front kämpfen
etliche ^Divisionen . eine verschwindende
Menge , die garnicht ins Gewicht fällt , die
übrigen amerikanischen Truppen sind in der
Etappe oder im Hinterlande beschäftigt und
versehen — mehr vorsichtig als mutig — tech¬
nische Dienste . Englische Sachverständige

sind sich darüber einig , daß Amerika trotz
aller reklamhaften Versprechungen in abseh-,
barer Zeit keine namhaften Verstärkungen
nachschiebenkann . Wer soll also die Gewalt
jene „Gewalt bis zum Aeußersten" zur An¬
wendung bringen , mit der Präsident Wilson
so erschrecklich droht . An der Westfront ist Ge-
legenheit genügend dazu, um Wilsons Ee-
waltprogramm zu verwirklichen, aber der¬
zeit . wo man vor dem Falle Amiens steht und
ganz Frankreich zittert , scheinen Wilsons
Worte leerer Schwall bleiben zu sollen.

Run auf einmal schlägt Herr Wilson einen
ganz anderen Ton an und schreit so laut , daß
es durch die ganze Welt hallt : „Gewalt , Ge¬
walt bis zum Aeußersten, Gewalt ohne Matz
und Grenzen !" Wilson nennt diese Gewalt,
die rechte, die triumphierende Gewalt.
Weshalb ? Rur aus dem Grunde , weil er jetzt
die Gewalt anwenden will und weil er nun¬
mehr glaubt , ohne Gewaltanwendung nicht
zum Frieden kommen zu können. Präsident
Wilson hat das deutsche System der Krieg¬
führung immer beschiinpft und als eine
Schmählichkeit hingestellt , gegen die sich alle
Völker der Welt auflehnen müßten , nun aber,
wo er die Gewalt predigt , wird selbstver¬
ständlich ein ganz anderes Maß angelegt.
Aber den lauten Worten des amerikanischen
Präsidenten , die fast wie ein hysterisch ver-
ztoeifelter Schrei klingen, stehen keinerlei
Taten gegenüber und offenkundig nicht ein¬
mal die Möglichkeiten, solche Taten jemals
durchführen zu können. In seiner Rede von
Baltimore hat Wilson Bezug darauf genom-
men, daß Amerika vor Jahresfrist tn den
Krieg eintrat . Er hätte bester dieses Da-
tum mit Stillschweigen übergehen sollen,
denn das Ergebnis des einjährigen amerrka-
nischen Krieges ist wohl das kläglichste und
erbärmlichste, das je ein Land in der Krieg¬
führung geleistet hat . Man ist hier genau
darüber unterrichtet , wie völlig jede Organi¬
sation drüben versagte , wie man heute noch
allen praktischen Kriegsproblemen durchaus
hilflos gegenübersteht und wie von Tag zu
Tag die Abneigung der Volksgesamtheit ge¬
gen den Krieg wächst. Wären alle diese Um
stände nicht vorhanden so hätte Amerika

Norlbolijse. der»«tthronte
Propagandakönig.

Lord Rorthcliffe . der bekanntlich von der
englischenRegierung damit beauftragt wurde,
die Propaganda bei Verbündeten , Neutralen
und Feinden zu führen , scheint jetzt in Ame¬
rika einen Gegner erhalten zu haben, der
ihm sehr unangenehm werden dürfte . Dieser
Widersacher ist der amerikanische Zeitungs¬
magnat William Randolph Hearst, der
öffentlich aufgedeckt hat , daß auf Veranlas¬
sung Rorthcliffes Zeitungstelegramme , die
von Europa über England nach Amerika
gingen , in England auf das Gröblichste ge¬
fälscht worden sind. Damit wird nur aus¬
gesprochen, was längst schon geahnt wurde
und was bisher noch nicht genügend nachge¬
wiesen worden war . Die englische Propa¬
ganda arbeitet eben mit allen Mitteln und
schreckt vor keiner Schurkerei zurück. Run
könnte man beim Versuche einer ganz objek¬
tiven Beurteilung meinen, daß Lord North
cliffe als leidenschaftlicher Patriot zugunsten
seines Vaterlandes vor nichts zurückscheut. —
Das könnte man glauben , wenn der englische
Zeitungsherausgeber eben an und für sich
ein ehrenwerter Mann wäre . Der frühere
Herr Alf Harmsworth , der den Lordtitel vor
noch garnicht langen Jahren erhalten hat , if
aber seit jeher einer der übelsten Spekulan¬
ten gewesen, die sich erdenken lasten und er
hat seine Zeitungsmacht durch eine systema.
tische Vergiftung der öffentlichen Meinung
feines Landes erreicht. Er hat auch hier,
zur Erlangung rein persönlicher, ganz ma-
teriellerVorteile vor verbrecherischenMachen-,
schäften keinelei Scheu gehabt , und indem
er dm niedrigsten Instinkte der Maste Rech¬
nung trug , hat er seinen Blättern Verbrei¬
tung und sich damit Reichtum und Macht
geschafft. Diesem skrupellosen Manne ist
nun die englische Propaganda anvertraut
worden , woraus man allein schon schließen
kann, welcher Art diese Propaganda ist. Der
amerikanische Zeitungsverleger Hearst, der
sich seit Kriegsbeginn als Freund Deutsch¬
lands erwiesen hat , ist allerdings auch gerade
kein Heiliger , er ist nämlich der Schöpfer der
sogenannten „gelben Preste " in Amerika, die
Rorthcliffe eigentlich nur nachahmte. So
stoßen jetzt zwei Gegner aufeinander , die
einander wohl gewachsen sein dürften und
von denen jeder den Anderen mit besten «eige¬
nen Waffen bekämpfen wird.

Mittrittsabsichleu
der Königs Wons?

Der Rewyorker Herald weiß zu berichten,
daß König Alfons von Spanien bereit gewe¬
sen sei, während der letzten Ministerkrise
zurückzutreten und auf den Thron zu ver-
zichten. In dem entscheidenden Kronrate
soll König Alfons erklärt haben , daß er, falls
keine Einigung zustande komme, unverzüglich
abdanken werden , und dem spanischen Volke
die Gründe seines Rücktrittes in einem. Ma¬
nifeste bekanntgeben wolle . Vorausgesetzt,
daß diese Mitteilung auf Wahrheit beruht,
scheint der Krisenzustand in Spanien wieder-
um beigelegt zu sein und König Alfons hat
demnach seinen Abdankungsplan aufgegeben.
Immerhin ist es sehr bedeutsam, daß dieser
Monarch Selbstlosigkeit und Freimut genug
besitzt, um auf eine altererbte Krone zu ver¬
zichten, wenn «er glaubt , damit seinem Lande
dienen zur können. König Alfons ist einer
jener wenigen Staatsoberhäupter , die es ver-
standen haben , sich dem Einfluste der Entente
trotzdem gerade bei ihm die Gefahr sehr
groß war , und trotzdem er mit einer Eng-
länderin verheiratet ist. zu entziehen und sich
völlig unparteiisch zu "erhalten . Er hat
auch sein Land bisher vor dem Schicksale de-
wahrt in den Krieg verwickelt zu werden.
Selbstverständlich wird diese Beharrlichkeit
in London und in Paris scheelen Blicks be¬
trachtet , und man arbeitet schon lange da¬
rauf hin , dem Könige von Spanien das
Geschick König Georgs von Griechenland zu
bereiten . Daß Könöig Alfons solcher Um¬
triebe müde wird , erschiene schließlich begreif¬
lich.

Die amtliche« Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 8. April . fWB .)

Amtlich. ,
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Echlachtfront zu beiden Seiten der
Somme blieb die Eefechtstätigkeit auf Artil¬
leriekämpfe beschränkt. Teilnangriffe der
Engländer im Walde von Hangard , der
Franzosen bei GrEivesnes scheiterten unter
schweren Verlusten.

Auf dem Süduser der Oise zwangen un¬
sere Erfolge vom 6. April den Feind , noch
in der Nacht vom 6. zum 7. Teile seiner Stel-
lungen zwischen Bichancourt und Barisis zu
räumen . Gestern führten wir unsere Angriffe
fort und warfen den Feind nach Einnahme
von Pierremande und Folembray auf das
westliche Ufer der Ailette zurück

Von Bichancourt an der Oise entlang
zurückgehende feindliche Kolonnen wurden
vom Nordufer des Flustes von unserem Ma-
schinengewehrßeuer flankierend gefaßt und
wurden unter den schwersten Verlusten zu-
sammengeschosten. Die am Ostrande des
Waldes von Coucy und über Barisis vor-
stoßenden Truppen erstürmten den Berg,
klotz nordöstlich von Folembray und drangen
bis Verneuil vor . Die Zahl der eingebrach,
ten Gefangenen hat sich auf mehr als 2000
erhöht.

Vor Verdun am Abend auflebender
Feuerkampf.

Rittmeister Freiherr von Richthofen er-
rang seinen 77. und 78., Leutnant Wenkhoff
seinen 23. Luftfieg.

eilt nicht mit der Einzahlung!
’L * tMm  w, QaWun(, -er gezeichneten Kriegsanleihe auf dieM-naie Apr.l, Ma>, Zun«, Juli verteile«,
feta wm »an « die 3a¥ «ta * r JJJ * haucht sie erst am 18.Juli zu zahlen.

^ - - _ . i. 4 _ . !



st*. n „twmnflfcde “ » ad - mnburg d Höhe.
Von den anderen Kriegsschauplätzen

nichts Neues.
Der Erste Generalquarttermeister:

Ludendorff.
Berlin » 8. April , abends . (WB . Amtlich.)

In FoFrtführung unseres Angriffes auf dem
In Fortführung unseres Angriffes auf dem
feinen starken Stellungen auf den Höhen
östlich von Eoucy le Chateau.

Unsere Flieger.
Berlin , 8. April . (WB .) Unsere Flieger

während der letzten Kämpfe in Frankreich.
Die Kämpfe der ersten Tage dieses Monats
boten unseren Truppenfliegern reiche Betä¬
tigungsmöglichkeiten , obwohl die meist un.
günstige Witterung an ihre Leistungsfähig,
keit die höchsten Anforderungen stellte. Um
bei unseren erfolgreichen Angriffen zwischen
Somme und Luze-Bach sowie auf dem West¬
ufer der Avre am 4. April die Verbindung
zwischen Führung und Truppe zu gewähr¬
leisten, flogen unsere Infanterie - und Leber-
wachungsflieger bei . fast ununterbrochenem
starkem .Regen teilweise in nur 10 Meter
Höhe. Die Abwehr der französischen Angriffe
zwischen MMoreuil und Montidier am 5:
April wurde von unseren Flachfliegern durch
kräftige Waffenwirkung gegen die feindlichen ;
Sturmtruppen und Reserven wirkungsvoll,
unterstützt . Am 6. April begleiteten unsere
Flieger den Angriff südlich der Oise unter

verteidigten sich verzweifelt : fie sollen «ach
den Angaben mehrererKorrespondenten auch
ein weibliches Todesbataillon eingesetzt
haben . Nach einem Telegramm an „Stock¬
holms Dagblad " steht auch die Eroberung
Bjoernebor durch die Weißen Garden bevor.

Petersburg , 7. April . (WB .) Reutermel¬
dung. Deutsche Flugzeuge überflogen Hel
stngfors. Die ruffischen Kriegsschiffe verlie¬
ßen Helsingfors in der Richtung auf Krön,
stadt.

Petersburg , 7. April . (WB .) Reutermel¬
dung . Der Rat der Volkskommiffare ent¬
schied sich dahin , daß die Landung der Deut
scheu in Hangoe Finland angehe. Der Rat
könne nicht eingreifen.

Petersburg , 8. April . (WB .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Die Regierung
hat den Kriegszustand über ganz Sibirien
erklärt und angeordnet , daß die sibirischen
Sovfets tn aller Eile Abteilungen der Roten
Armee zu bilden haben , um den Japanern
Widerstand zu leisten.

Ser Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 8. April . (WB . Amtlich.) Unsere.
U-Boote haben an der Ostküste Englands,
im Aermelkanal und in der irischen See

heftiger Beschießung des Feindes durch Ab- j neuerdings 5 Dampfer und 4 englische Fi-
——c«- — ..~s. ai— <p>5« ! scherfahrzeuge mit zusammenwerfen von Granaten und Bomben . Die
Ballons folgten der vorgehenden Infanterie
im Hochtransport . Ein fefindliches Geschwa¬
der von acht Fliegern wurde zwischen Royon
und Roye nach Abschuß von 4 Flugzeugen
zersprengt . Die Beute des gestrigen Tages
beträgt 22 feindliche Flugzeuge gegen 9, die
wir verloren haben . Rittmeister Frhr . v.
Nichthofen ist am Erfolg des Tages mit
seinem 76. Siege , seine alte Jagdstaffel mit
8 Flugzeugen beteiligt . Sie ruft damit die
Erinnerung an die ruhmvollen Leistungen
am April vorigen Jahres zurück. Im ganzen
hat der Feind damit seit Beginn der Durch¬
bruchsschlacht 251 Flugzeuge und 12 Ballons
verloren.

Die Verluste im Luftkrieg.

20 000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Die Dampfer waren ohne Aus¬
nahme bewaffnet und tief beladen , darunter
ein besonders wertvoller Frachtdampfer von
6000 Br .-R .-T. Ein Dampfer wurde aus >
stark gesichertem Eeleitzug herausgeschossen.
Den Hauptanteil an dem Erfolg hatte Ka.
pitänleutnant Hundius.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

eine solche künstlerische Höhe zu bringen,
daß dieselbe weit über die Grenzen unseres
Deutschen Vaterlandes hinaus eines ausge
zeichneten Rufes genoß. Nicht unerwähnr
dürfen wir auch des dauernden ausgezeich
neten Einverständniffes zwischen der Verwat
tung und dem Orchester lassen, welches nicht
in letzter Linie auf ihren Takt , ihren Eerech
tigkeitsstnn und die Fürsorge für die Ihnen
unterstellten Angestellten zurückzuführen ist.

Wir bedauern sehr lebhaft , daß Sie , in
folge des llebergangs des Kurbetriebes an
eine Aktiengesellschaft, den Wunsch äußerten
in den Ruhestand zu treten und wünschen,
daß es Ihnen noch recht lange vergönnt sein
möge, den wohlverdienten Ruhestand zu ge¬
nießen.

gez. Lübke.
An

Herrn Kapellmeister Iwan Schulz,
Hochwohlgeboren.

Hier.

März büßten unsere Gegner nach den bis¬
herigen Feststellungen durch unsere Waffen¬
wirkung auf der Westfront 241 Flugzeuge
und 24 Fesselballon« ein . Unsere Verluste
betragen 137 Flugzeuge und 12 Feffelballone
Da sich für eine Anzahl abgeschoffener feind-
licher Flugzeuge im Verlauf der -großen

Schlacht in Frankreich noch nicht alle Lnter>
lagen beibringen ließen, wird sich das end¬
gültige Ergebnis der abgeschoffenen feind¬
lichen Flugzeuge noch höher stellen.

Englische Natürlichkeiten.
Berlin , 8. April . (WB .) In Ermange¬

lung von Siegen versuchen die Engländer an
der Wesffront , in Italien und in der Türkei
durch falsche Bildungen die Stimmung ihrer
Truppen zu heben und das Vertrauen der
Verbündeten Deutschlands zu erschüttern . Der
amtlichen britffchen Meldung , daß Ostende
und Douai genommen seien, wobei 140000
deutsche Gefangene in englische Hände gera¬
ten seien, ist nun ein Flugblatt gefolgt, das
die englischrir Flieger bei Jericho über der
türkischen Front abwarfen . Das Flugblatt
enthält den Satz : „Der Krieg wird natür
lich zu unseren Gunsten ausgehen . Deshalb
hat uns Deutschland auch den Frieden ange-
boten , den wir natiirlich zurückgewiesen
haben ."

General von Llnstngen.
Stettin , 8. April . (WB .) Der Kaiser

richtete an den General von Linstngen fol
gendes Handschreiben:

Mein lieber General v. Linstngen!
Ich sprecht Ihn .»« zu dem heutigen Tage,

an welchem Sie auf eine 50jährige ehrenvolle
militärisch !- Dienstlaufbahn zurückblî en
meine herzlichsten -Glückwünsche aus . Sie
haben während dieses langen Zeitraums
und insonderheit jetzt im Kriege in treuester
Bflichterfüllung der Armee und dem Vater¬
lands die vortrefflichsten Dienste getan.

Das Große, das unter ihrer tatkräftigen
planvollen Führung an der schweren Kampf¬
front im Osten geleistet wurde , wird in der
Kriegsgeschichte aller Zeiten seine Würdi'
gung finden . Ich nehme daher gern Anlaß,
Ihnen heute erneut meinen warmen Dank
und mein« volle Anerkennung hierfür da¬
durch zu betätigen , daß ich Sie hiermit zum
Generaloberst befördere . Ich verbleibe Ihr
wohlgeneigter Wilhelm l R.

Großes Hauptquartier , 7. April 1918.
An den General der Infanterie v. Lin¬

stngen, Chef des 1. Hannoverschen Jnf .-Regts.
Nr . 74 ä la suite des Eren .-Regt . „Königin
Friedrich Wilhelm IV" (1. Pommersches)Nr . 2.

Heutigsv Tag**bericht
Großes Hauptquartier , 9. April . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Schlachtfront entwickelten sich viel-
dem

Berlin . 8. April . (WB .) Im Monat fach lebhafte Attilleriekämpfe . Auf
Südufer der Oise griffen die Truppen des
Generals von Schäler und weiter Jchura den
Feind erneut an . Zwischen der Oise und

“ " ~ . bisFolembray stießen ste über die Ailette
zum Oise-Aisne -Kanal vor . In heftigem
Kampf nahmen fie den zäh oerteidigtenWald
östlich von Eunay . Sie erklommen im An
griff von Norden und Osten her die steilen
Hänge der Höhen östlich von Eoucy le

Chateau und «rstürmten stark ausgebaute
Stellungen des Feindes . Quincy und
Landrycourt  wurden genommen
Nach besonders erbitterten Kämpfen fie!
heute früh das festungsartige Concy  l e
Chateau.

Im März beträgt der Verlust der feind¬
lichen Luftstreitkräfte auf dem westlichen
Kriegsschauplatz 23 Feffelballone und 340
Flugzeuge , von denen 158 hinter unseren Li
nien , die übrigen jenseits der gegnerischen
Stellungen erkennbar abgestürzt sind. Wir
haben im Kampf 81 Flugzeuge und 11 Feffel¬
ballone verloren.

«WM.
Stockholm. 8. April . (WB .) Laut „Da.

gens Ryheter " machten die Weißen Garden
in Trammersfors 8000 Gefangene. Die Ro¬
ten Garden verloren 2000 Tote . 1800 Ruffen

Von den anderen Kriegsschauplätzen
nichts Neues.

Der Erste Generalquarttermeister:
Ludendorff.

|P ) Stadtnachrichten  □ «
—Ludendorffs Geburtstag Heute vol-

lendet General Erich Lüdendorff sein 58.
Lebensjahr . Dieser Tag hat nicht mehr «Lein
seine Bedeutung für die Familie und de»
engeren Verwandtschafts , und Freundes,
kreis des Generals . Er ist zu einem Fest,
tag des gesamten deutschen Volkes geworden,
deffe» Herzen in innige » Wünschen und
1i rftr Dankbarkeit dem Manne entgegen-
schlagen, der neben d«m Generalfeldmarschall
von Hindenburg sich unbegrenzte , Vertrauen
und die Liöbe aller Deutschen erworben hat.

* Die Pensionierung des Herrn Kapell¬
meisters Iwan Schulz. Seinem Wunsche ge¬
mäß wurde Herr Kapellmeister Iwan
Schulz nach 24jährigerTätigkeit im Dienste
der Stadt auf Beschluß der städtischen Kör¬
perschaften pensioniert . Aus diesem Anlaß
wurden zwischen dem Magistrat und Herrn
Kapellmeister Schulz folgende Schreiben ge¬
wechselt:
Der Magistrat.

Bad Homburg v. d. H., den 4. April 1918.
Anläßlich Ihres llebertrittes in den Ruhe¬

stand ist es uns ein Herzensbedürfnis , Ihnen
unseren wärmsten , aufrichtigsten Dank für
die 24jährigen treuen Dienste, welche Sie der
Stadt Bad Homburg v. d. H. als Kapell¬
meister der städtischen Kurkapelle geleistet
haben , auszusprechen.

Am 1. April 1894 als Reorganisator und
Leiter an die Spitze unserer Kapelle berufen,
haben Sie , infolge Ihrer hohen künstlerischen
Begabung , es verstanden , unsere Kapelle auf

Bad Homburg , den 8. April 1918.
An den hochlöbl. Magistrat der Stadt Bad
Homburg v. d. H. z. H. Herrn Oberbürger¬

meister Lübke, Hochwohlgeboren.
Für die mir von Ihnen anläßlich meines

Uebertritts in den Ruhestand ausgesprochen
nen guten Wünsche für Die Zukunft und An¬
erkennung meiner Bad Homburg geleisteten
Dienste sage ich Ihnen meinen herzlichen
Dank.

Mein Herzenswunsch ist, daß auch im
neuen Verhältnis die Orchestermitglieder

sich wohl fühlen mögen und mit Lust und
Liebe weiterstreben werden , dem Orchester
den achtungsvollen Stand zu erhalten , den ich
in 24 Jahren als Leiter desselben zu er¬
reichen und befestigen als meine vornehmste
Aufgabe betrachtete.

Ihnen danke ich noch besonders dafür , daß
Sie mir die Aufgabe zwischen den Wünschen
des Orchesters und den von Ihnen durch die
Verhältnisse geezogensn Grenzen zu vermir-
teln stets unterstützen und dadurch meine
Stellung dienstlich und persönlich zu einer
für mich angenehmen machten. Möchten sich
all diese Wünsche erfüllen , welche sich an den
Hebe .gang des Bases an eine Aktiengesell¬
schaft knüpfen und Stadt Und Bad Homburg
zum Segen gereichen, neuen Aufschwung
und neues Blühen bringen das wünsche ich
von Herzen.

gez. Iwan Schulz
# Die Hamburger Haferstocke«

fabrtk Zu der i« Februar d. I . erfelgten,
Schließung der Hamburger Haferflockenfabrik
erfahren wir , daß die von dem Herrn Re-
gierungsprästdenten angeordnete Nachprü-
iung de» Geschäftsbetriebes so erhebliche
Verstöße gegen die bestehenden Vorschriften
ergeben hat , daß mit einer Wiedereröffnung
des Betriebe « für -die nächste Feit nicht zu
rechnen ist.

— Kriegsauszeichnung . Pionier
Walter H ö l g, Sohn der Frau Dr . Hölz
'n Gonzenheim, erhielt das Eiserne Kreuz
II . Klaffe.

* Der ernst-heitere Abend , der mor.
gen im Konzertsaal des Kurhauses veran¬
staltet wird , verspricht nach de« vorliegenden
Programm sehr schön zu werden . Den Be,
sprechungen au » anderen Blätter », die uns
vorltegrn , nach zu schließen, bieten sowohl
Ne Damen Bamberger und Stingel als auch
Herr Post nur Borzügstch« und unsere
Erfahrung und früheren Berichte bestätigen
dies.

v . April 191a
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«attgelb bei fünf - und mehrmoli»«
« - ^ , Verwundu,-
Bei Zaerkennung eine » höheren *£

zeiche«» ist da, bisherige zurückzugeben.
Als Verwundung gelten : Alle äuß,«, ^ Gch

odor inneren Verletzungen durch uvmttt ^ Ta  e
bare oder mittelbare Einwirkung von Ko«
Mitteln ohne Rücksicht auf die Schwere
Verletzung. Verletzungen infolge unvorl
tiger »nd leichtfisntger Handhabungen
eigenen Waffe rechnen nicht dazu.

Den Verwundungen find gleichzuacht,,.
«lle sonstigen Gesundheiteschädigungen An.
gehöriger , im Felde stehender oder vorüb,, . Mt b

Im

B

gehend außerhalb de» ^ iegsgediet » verwes
deter mobiler verbände , vorausgesetzt , du igtztb
dies« Gesundheitsschädigungen durch dt« ^ Mme
sonderen Gefahren des Kriegsdienstes h
oorgerufe « oder Verschlimmert find und
diglich aus diesen Gründen die Entlass, »,
a», de« Heeresdienste zur Folge haben.

Da, Abzeichen wird an der Bluse (Fel!
rock) auf der linken unteren Brust

JE» verbleibt bei der Entlassung
Träger und darf auch an der bürgerli
Kleidung in gleicher Weise getragen werde'

Leber die Verleihung ist von den Do.
gesetzten ein gestempelte» vesttzzeugni , i'
einfachster Form «ugzustellen und d
Geliehenen auszuhändigen.

Für »erkoren gegangen « oder sonst
Händen gekommene Abzeichen wird auf A
trag Ersatz n»r gewährt , so lauge der
treffende sich im Militärdienst befindet

— Kriegcrheimstatten . Kriegsbeschädi,
und Witwen von Kriegern , die sich ei
eigene Heimstätte erwerben wollen , könn
nach dem Kapitalabfindungsgesetz vom
Juli 1916 einen Teil ihrer Bezüge kapi
lisieren lassen. Die Kriegsbeschädigte,
haben ihren Kapitalabfindungsantrag b

dem zuständigen Bezirksfeldwebel , die Kris
gerwitwen bei Der Gemeinde ihres Wohw
oder Aufenthaltsottes zu stellen. Sie erhal¬
ten dann nach einigen Wochen vom zustän<
digen Generalkommando einen sog. „vor
läufigen Bescherd". In diesem vorläufige,
Bescheid wird ihnen mitgeteilt , ob und
welcher Höhe ihnen einen Kapitalabfindun,
zu Anfiedlungszwecken bewilligt werdei
önnte und ferner , an welche Zivilbchörd,
ie sich zur näheren Prüfung ihrer Ansied¬
lungspläne innerhalb der nächsten zwöl

! Monate zu wenden haben . Jener vorläufige
Bescheid des Generalkommandos ist also nv
keine feste Kapitalzulage , vielmehr entschei
det über die Bewilligung der Abfindung -,,
summe allein die oberste Militärbehörde
(Kriegsministerium , Reichskolonial - oder

Reichsmarineamt ) und zwar aufgrund de,
Gutachtens der Zivilbehörde . Erst wer
diesen endgültigen Bescheid der obersten Mi
litärbehörde in Händen hat , kann bestimmt
wissen, ob er das beantragte Kapital erhalten
wird . Trotzdem schließen viele Antragsteller
schon aufgrund des vorläufigen Bescheids des
Generalkommandos feste Kaufverträge ab.
Das ist voreilig und sehr unvorsichtig und
kann ernsten Schaden bringen ! Es muß des¬
halb den Beteiligten dringend nahegelegt
werden , sich, sobald sie den Bescheid des Ge¬
neralkommandos erhalten haben , zunächst an
die Kriegsbeschädigten - oder Kriegs-
hinterbliebenenfürsorgestelle ihres Wohn-
oder Aufenthaltsorts zu wenden und diese
zu bitten , sich mit dem gemeinnützigen Sied-
lungshiffen in Verbindung zu setzen. Im
Bereich des 18. A.-K. bestehen gemeinnützige
Siedelungshilfen , die auch direkt mündlich

u

fol
D,

_ . » _ und schriftlich jeden erforderlichen Rat ge.
währen : für den Reg .-Bez. Wiesbaden : die

SpaA »ereittig « « g st«ht in diesen Tagen Bermittlungsstelle in Siedlungsangclegen-
^ ' ittk. ^ Eft' e ^ iten " Frankfurt ° . M ., Jordanstr 17- 21

(Universitätsgebäude ) Wer noch nicht weiß,
an welchem Ort und in welchem Bezirk er sich
ansiedeln will , wende sich zunächst an die Ber-
mittlungsstelle in Siedlungsangelegenheiten
in Frankfutt a. M. Niemand versäume diese
Ansiedlungshilfen und regelmäßig auch die
Kriegsfurforgestellen zurate zu ziehen und
jedenfalls vorher feste Kaufverträge keines¬
wegs abzufchließen. Die Antragsteller

wollen auch stets beachten, daß die Kapital¬
abfindung nur für Anstedlungen infragv-
kommt, die mit einem Wohnhaus verbunden
sind. Da aber zurzeit nicht gebaut werden
kann ist nur der Erwerb bezugsfettiger
Siedelungen möglich. Gerade beim Anlauf
von fertigen Häusern ist jedoch Vorsicht nach
jeder Richtung geboten und sachverständiger
'Rat stets am Platze.

der Zeftlagr entsprechend« Jejer wird mit
der morgen Abend stattfinbendm Hauptver¬
sammlung verbunden.

Bezirksverband der Baterlän-
difche« Franenvereine - Am Mittwoch,
den 17. April , 11 Uyr vormittags findet
im Sitzungssaal des Landhauses in Wies¬
baden (Kaiser Friedrich - Ring 75) die 32
Mitgliederversammlung de» Bezirksverban-
des der Vaterl . Frauenvereine statt . An¬
schließend ist um 3 Uhr nachmittags Befich.
ttgung der Ausstellung „Mutier und Säug,
ling " in der Trnhrrlle  des Lyzeums II.
unter ärztlicher Führung . Cs wi d speziell
darauf hingewiesen , daß jedes Mitglied
»er Zwttgvereine Vaterl . Krauenvereine im
Dbertaunuskreise hierzu eingeladen ist und
es mit Freuden begrüßt würde , wenn recht
viele Damen leilnehmen wollten «Nb ihr
Interesse bekundetkn.

Das Abzeichen für Verwundete.
Zu der kaiserlichen Kabinetlsower vom 3.
März 1V18 über die Verleihung eines Ab-
Lichens für dte im Dien ste de» Vaterlands,
öerwundeten als besondere Anerkennung
jat da » KrtegSminiftertum jetzt Ausfütz.

rungsbestimmungen erlassen, in denen es
u. a. heißt:

Da » Abzeichen besteht au , Eisen und
zeigt auf seinem von einem Lorbeerkranz
eingefaßten Schild einen Stahlhelm auf 3
gekreuzten Schwertern . Es ist

schwarz bei ein - und zweimaliger,
mattweiß bei drei » und viermaliger,

erst

«llz

Briefkafte « Lsr Lchriftlettung.
I . M Wir haben Ihre Beschwerde

a« die zusiändige Stelle weiter geleitet . Die
Veröffentlichung halten wir vorerst nicht
für angebracht , werden aber auch darauf
achten, daß der Mißstand adgestellt wird.

Eingesandt.
Für bi« »nter dieser Rubrik erscheinenden Artikel
übernimmt die Redaktion lediglich die preßge«

srtzliche Verantwortung
Sehr geehrter Herr Redakteur!

An dem bedauerlichen llnglücksfall a«
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-on- tag. steffen Folge der Tod einer Schaff-
,ekin ist, trägt nicht nur die llebersüllung

Straßenbahn und das Auffpriugen der

achte,

geOchuld. M. E. ist die » » durch dring,
che Dunkelheit  edenfooiel schuld al,
le anderen Verkettungen , «n Umständen,
Me da« Unglück herbeiführten. Mer
» . gestern wieder sah, wie wenig —
>st an öffentlichen Gebäuden — in « an-

Snusern abgedunkelt ist, der frägt sich,
»»»«gerechnet Hauptverkehrsstellen

k" As, „>t«r Einhaltung de»Lichtschntze» nach oben
orübe^
erwes

licht beleuchtet^ein können.
Im Übrigen ist unabhängig von dem

Ist, dH achtbaren Vorkommnis Stellung.
zur Verlegung des „Rangierbabn

J Hofes" aus der Hauptstraße Homb»r,s sehr
jzu begrüßen. Hoffentlich verhallt der Ruf

nach den städtischen Körperschaften nicht un.
gehört. Civi«.

düngen 20Paffagiere desDampfers . Trina ",
der 63 Reisende an Bord hatte, vermißt,
14 find verletzt.

Dom Tage.
Vom Main.  Nachts wurde dem Land-

wirt Klement in Ntedernberg eine Kuh ge¬
stohlen und nach dem nahen Walde ge¬
trieben, um wahrscheinlich dort abgeschlachtet
zu werben. Die Kuh ahnte wohl ihr Schick,
sal, ließ aus und stand bei Tagesanbruch
vor dem Anwese» ihres Besitzers.

Budapest.  Meldung des Ungarischen
Korrespondenz-Bureau». Infolge eines Zu-
fammenstotzes auf der Donau in der Nähe^
von Tas werden nach den bisherigen Mel,!

Kurhaus . |
Mittwoch, 10. April . |

Nachmittags »on 4—51/» AI» .
Traue Waflengallhrten .MarschBlankenburg
liuatspiel -« uvertura Kaler -Bela
Fliedarli «d Zarkowitz
äfantaaie : Heroiias Maasenet
Ouvertüre : Dia Fladermaas Ürauaa
Spanteahar Walzar Waldteafal i
Sleuarmannslied y Wagnar I»
Berlin wackelt Morena |

S. April 1918
Ahonds 8 Uhr iw Nonrertaaak:
„Rin arnst-haitaaar Abend.“

um

Jkichsetw 8!

Danksagung.
Hsn^ ^ tpriliül ^ istein^Hranntmachun^ Nr^ ^lV. 800/ 8̂
^ K. R A.. betreffend »Beschlagnahme, Vestandserhebungund

" ^ " ^  erlaffen

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden und Beerdigung unserer lieben un«
vergeßlichen Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Bogt
Näherin

sagen wir hiermit, insbesondere Herrn Pfarrer Wenzel für
die trostreichen Worte, und für die schönen Blumenspeuden
unseren tiefgefühltesten Dank.

Höchstpreise von Lumpen urü» neuen Gtoffabfällen aller Art
worden.

Mer Wartla«t desB -kauatmachunz ist in dm Amtsblättern and durch
Anschlag veröffentlicht worden
1491 4MB». <Bc*er«IJk»mm«iifcaU ArmoeKorps

Betr.: Rechnungsabschluß.

Bad Homburg, de« 9. 4. 18.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wegen des bevorstehenden Rechnungsabschlusses müffen Rech,
nungen abschließend mit dem 31. März 1»18 über Arbeiten und Liefe-
rungen für die Gkädtische Milchzentrale baldigst, spätestens aber bis zam
1. Mai zur Zahlungsanweisung eingcreicht werden. 1467

Wer die rechtzeitige Einreichung der Rechnungen versäumt, wird
für das folgende Jahr von den Arbeiten und Lieferungen ausgeschlossenwerden.

Bad H».ndnrg o. d. H , den 6. April 1918.

Air Nkmaltung der städtische«Milchestrale.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der

Beerdigung meiner lieben Frau

Margarethe Wagner
Blumen spenden sagt herzlichsten

8p1- und Vorsdinssk»
zo Hombnrgv.d.Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

sowie für die zahlreichen
Dank.

Gonzenheim, S. April 1918

Der trauernde Gatte:
Konrad Wagner

Nachdem die Dividende pro 1917 auf 5 Prozent fest¬
gesetzt worden ist , erfolgt die Auszahlung oder Beischrei¬
bung der Dividende während der Geschäftszeit vormittags
von v bis 1 Uhr.

Vorlage der Einlagebücher ist unbedingt
erforderlich.

Bad Homburg v . d. H., den 9. April 1918*
Der Vorstand.

Hamburger Kriegerverein. DerftetQenuuj.
Den Heldentod in Feindesland fand in treuester Pflicht¬

erfüllung unser lieber Kamerad

Wilhelm Heiland
Gefr. in einem Res. Inf . Reg.

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

und bewahrn ihmWir betrauern den Entschlafenen
allzeit ein treue- Gedenken.

Freitag , den 12. April 191» nachmittags 5 Uhr ver.
steigere ich im gefl Asftrage des

Fabrikanten Herrn Karl Scheller
wohnhaft zu Frankfurt a. M.

im Gafchause zur „Goldenen Rose"
dahier öffentlich freiwillig an den Meistbietenden die in hirfiger Ge¬
markung gelegenen«nd nach«erzeich»eten Grandstäcke
Ktbl. 6 Parz . Nr

S

Der Vorstand.

bS Wiese die mittelsten Nöderwiese» gr. S9ar 24qm
83 Wiese daselbst gr. L3or 92qm
59 Wirse daselbst gr. 6ar 31 qm-

110 Wirse daselbst g, . 23ar 2 qm
36  Wiese die Rappenwiesen gr. 22ar 69 qm
38 Wiese die Rappenwiesen gr. 23ar 58 qm.

NB.
gegeben.

Karl Knapp , JUfetiflnoforv. Tarator.
Die Bedingungen werden im Dersteigerungstermin bekannt

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß e» Gott gefallen hat, meine treubesorgte
Mutter , meine liest« Tochter, unsere herzensgute Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin«nd Tante

Fra« Anna Völker Wwe.
geb. Herzberger

Schaffnerin
«n Alter von 89 Jahren durch einen Unglücksfall«och
kurzem schweren Leiden zu sich zu rufen.

Bad Homburg 8. April 1918

Sie tieftrauerüde« jj»tttdlielle»r»:
Heinrich Völker
Anna Herzberger u Sohn
Frau Marie Völker Wwe
Fam . Stetgler Gc Auheima. M.
Fam . Weinmann Gr Auheima.M
Fam . Schapert Hanaua. M.
Heinz Völler z. Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet statt : Donner«tag 11. April,
«achw.ittaFSV' /, 'Uhr vom St -rb-hause Elisabelhenstr. 17.

Verein für Geschichte
, und Altertumskunde.

Montag, den 15. April 1918 Schlotzhotel8.15 Uhr.
Herr Professor Hr. oo» DShrnig

Vas historische Werde» der heutige» Türkei.
Generalversammlung Vorstandsfitzung.

Eäste «nd Familien willkommen.
. Dr. von Roorden S . R.

1. Vorsitzender.

Für W iever verkänfer und Gro ßverb raucher
_ _ Kautabak . "KJ

behördlich eingeführte Luslanstswar, M. 4t per Kito fraoco. Derp. frei.
Versand nicht unter 4 Kilo gegen Nachn od. Voreinsendung des Betrags.

M. Dublon & To.. Metz
Großhanklnna in Lastatfabrikate« und Rauchartikeln
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Brennholz
in

Buchen. Eichen. Kiefern,
Erlen . Abfallholz
sowie Anmachholz

liefert f* t Haus

i>gmpffägci»krk Ckkuh
Taftilloftraße 2—8.

Telefon 97

Kaufm. Privatschule
▼on

Frankfurt a . RR.
Kaisersf nasse j51

G«gr . 1895 Tel . Römer 4644
Gründliche Vorbereitung »onHerren nnd Damen für den

Kontorbernf
in geechloenen durchgeführtan
Halbjahres- und Jahraskurseo.
Beginn de» nächsten

Halbjahrkurees
Donnerstag 2.  Mai 1918

Kurte in einzelnen Lehrfächern
können j »doreeit  begonnenwerden.

»Man »erlange Prospekt.

Engl, und franz.
Sprachunterricht

Nachhilfe fft» Schüleri« allen
Fächern. Vorbereitung f»r Prüf,
üngen « inj. Greiw. AotmNsch« «4.

B . Dannhof,
Staakl. gepr. Sprachlehren«

Höhenstraße 33, 1.

L]

1

8
n
‘t
ä-
t.

mch
es
en

r.
[et
tte
pt'

te
der
lie-
tir

:tat
iute
mit



9. « Pril 1918
üuarliergeld

wird ausgezahlt

ACTITA

lingeiragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
GeaohSKaatand am 31- Dezember 191T.

Tor der Verrechnung des Gewinn - und Verlust -Kontos pro 1917
PASSIVA

k ***** Ka . ia -Kouto, .BarbestM«
b) Koupons und fresede Gelds orte«

Jw Guthaben auf Poataoheok- und auf
Giro-Konti _ _ . .

al Posteoheck-Kente Mr. 688 Frank¬
furt a. M.

b) Reichsbank Giro-Konto
•1 Giro-Conto Dresdner Bank Frank-
^ fu t a. M. und Berlin

3. Diskont-Wechsel. Geschält»- . -
vocbsrl inkl.M 8343.30 Inkassowechsel

4 a^ Wertpapiere der ResMvefonds.inlejhen
des Reiches n. d. Bundesstaat. M 144,860.—
Sonstige bei der Reichsbank be-
leihbare Wertpapiere . 64,vvo^

b) Effekten-Konto II
Anleihen des Reiches und der
Bundesstaaten M 221,370.*—

Sonstige bei der Reichsbank
beleih bare Wertpapiere *
Sonstige Wertpapiere » _

5. Guthaben bei Banken u. Genossenschaften
a) Guthaben bei BatikenM920,888.09
b) desgl.bei Genossen-

schäften . I.537-5C
S Forderungen aus Lombardierung börsen¬

gängiger Wertpapiere.
Forderungen (Darlehen-Konto)

7. Konto-Korrent-Forderungen. .
Ferdtlangen , gedeckt

•• " - " L ' L .". " " ' . 22B.0» .«

8.  Festbefristete Hypothekenforderungen
Forderesten (Hypotheken -Konto)

9. Vorschüsse . - • •
Vorschusswechsel der Mitglieder

10. Noch zu empfangende Zinsen
Hjpotbekessmsea.

U, Mobilien. .
Geschäftsirventar . nach tüpU . 101
Ahschreibung.

12. Grundstücke . - • •
Bankgebändc Audenstrasse 8._

Jt 4

110848 58
27 307 24

9 758 29
13 687 14

96769 18

87 111 67

199 450 —

229 300 95

922 425 59

161 016

966446 28

896 500
—

109 051 66

2 851 90

1 4 861 18

41 250 —

8 878 714 66

1. Geschäftsguthaben
a) verbleibender Mitglieder
b) auescheidender Mitglieder

2. Reservefonds.
Betrag desselben.

8. Spezialreservefonds.
a) Speaialreservefond« ,
b) Pensionsfonds
c) Eff kten Knrsreearvefonda
d) Banfonds . . -

4. Spareinlagen.
mit vierteljährlicher Kündigung und

Zinsen k 3t/,«/, . - -
mit balbjährl . Kündigungu . 1917er

Zinsen A 4°/0 -
5. Conto-Korrent-Schulden.

Guthaben der Kontoinhaber
6. Vorauserhobene Zinsen auf

a) Geschäftswechsel
b) Voi Schusswechsel

(1918er Zinsen in >9 7 eingegangen7-RÄW

M 883,259.20
. 0 303.09

. • ■ 66 000

. . •

18 200
3 000
6 600

1917er
M 1 465 77619

, 017 763 74

M 496.70
» 630.70

392 6« i

112 328

83 700

2 873 »38

387 078

1 027

28 479

29

98

68

40

41

3 878 714 66

Einnahme. Gewinn- und Verlust Berechnung pro 1917  Ausgtb»
Per Zinsen n . Provision » - Konto

Uebertrag aus voriger Rechnung : in
1916 eingegangsne I917sr Zinsen nnd Pro¬
vision auf

a) Geschäftswechsel . Mk. 702 25
bj Vorschusswechsel . „ 615 35

Per vereinnahmt » Zinsen md Provision ant
dissontierte Gcscbäftswechsel und nen
gewährt # u»d prolongierte Vorschuss.
Wechsel in kl. Protest - nnd Rückspesen
vereinnahmte Zinsenvon Konto-Korrentr

* Schuldnern . - ’
vereinnahmte Provision von desgl. incl.

" prgmicm für Ausloie-Vtrsicberuug .
„ vereinnahmte Zinsen von Banken und

Geno-senschaften , auch Giro - Konto
Dresdener Bank.
vereinnahmte Zinsen von Wertpapieren
der Eflekten-Konti

I
Zinsen-Bisnabme , siele Zinsen-Konto

Wertpapiere
vereinnahmte Zinsen ans Hypotheken
noch zu empfangende Zinsen aus desgl
erzielte Gewinne  aus -

a) Konpons-Konto
h) Effekten der Reservefonds
e) Effekten-Kommissions-Konto, ver¬

kauften Wertpapieren
d) Diverse Konto, Wechsel - Inkasso

Spesen
e) Ucberschns» bei Bankgebäude

, unverteilter Reingewinn  an
1916, Gewisn- nnd Verlust-Konto

^ | .
1 ^

1317 60 I

16163 48 I

47 631 70

4 877 70 I

25 061 80

17 805 40 !

112 857 73 ;
12

704 15 -
17 641 59 I
2 851 90 I

204 78 j
43 75 *

1808 •76 I

94 45 I
861

8
97 ;

2 533 98 |

“ 189103 06 1

■Konto

Auf 1918 übertragen : in 1917 verein¬
nahmte 1918er Zinsen auf

a> Geschäfts-Wechsel Mk. 496,70
b) Vorschuss-Wechsel - 530,7U

vergütete Zinsen auf vor Verfall ein¬
gelöste Wechsel - • . .

„ vorgelegte Protestkosten nnd Rttckspe-
sen auf Wechsel ,

„ gezahlte Provision, u.' Spesen anBarken
, gezahlte Gebühren auf Postscheck¬

konto nnd Prämien für Auslose - Ver
Sicherung

„ gezahlte Zinsen an Konto - Korrent
Gläubiger

. kapitalisirte 3». °, Zinsen auf Sparein
lagen (3 Monate kündigbar ) .

„ kapitalisierte 4«|, Zinsen auf Bparein
lagen (6 Monate kündigbar ) .
gezahlte Zinsen auf in 1917 vollstän
dig aufgehobene -Spareinlagen

Stückzinsen a übernommene Wertpapiere

Zinsen-Ausgabe, siebe Zinsen Konto

Ferner:

. ans voriger Rechnung : rückständige
1916er Zinsen auf Hypotheken , der
19)7er Rechnung zur Last fallend und
>917 eingegangen • . .V.
Abschreibung auf Mobilien

Verwaltung # - u . Geschäfts¬
kosten

a) Verwaltnngskosten .
b) Steuern .
c) Verbandsbeiträge .

Reingewln « zur Verfügung der
Generalversammlung .

84 409 70

9182

484

22 721
475
850

60

67

68
20

28 479

139 >13

41

06

5287,75
777.000 - i

777

m. —d » -
“ SS gegen in, W « b 887,. 80.92 b» .

; 888,760.49, « i«bi» web, btt . 5,881 97 be« . » ebe btt-
' der (; eno»sen betrugen am 81. Dezember 1917 Mk.

m “L HÄT . rb « . L » C 89,000.- , .
; . tan » 1917 be. ' n» -i . * » >*■ « • — “

Im Jahre 1917 traten »iu . . ' .
Mithin Bestand am ?lDezelnW 1917 . / iwiUil durch Kündigung
Mit Eid » 1917 scheiden ans F/nrlb ^ d in 1917 .

c) durch Ausschluss

■Qdass die Zahl dar Genoss« am l . Januar 1018

Bad Homburg v. d. Höh», den 6. April 1918.
Der Vorstand

«er Spar- und Vorschusskassa zu Homburg vor der Höhe

. r ^7s°i..-»as«.-

am l . Janna » 1917

49_
728 betragen hat,

gegen 788 im Vorjabsn.

für Ho mbur g
am Mittwoch 10. 4. v. 8—18 Uh,

für Kirdorf
am Freitag, 12. 4. v. 8—12

Für den übrigen Verkehr ist ^
Stadtkaffe an diesen Tagen j
schloffen. 149|

Die Stadtkasse.
_ 9. 4. 18.IWliü?
für Knabenu. Mädche,

große Auswahl

Wchstuch-MärMch«
sehr preiswert

Carl Volland, Bazar
neben der Post.  Uz

Damen-
und

Ainderhüst
in schöner Auswahl
1441 Kirdorferstr. 43.

Jirp
zu verkaufen

Herrn. Nah,
687 Höhestraße 2.

wann Regnlat«!
zu verkaufen.

Näheres in der Geschäft
dieses Blattes unter 1501.

Gebild. Fräulei
gesetzten Alters wünscht die F
ung des Haushalts und li
Pflege eines älteren H«
zu übernehmen. 12jähr. Zeu

Off Elisabethenftrahe 4

LebriiiäM
zum 1. Mai

auf unser Büro gegen
fertige Vergütung gesu

Taunusboti

Zunge Frau
oder Mädchen 2 Stunde«
lich gesucht. Sonntags srei.
stellen 10—6 Uhr

Ferdinandsplatz 7,

Mädchen
welches etwas kochen kann,
gesucht.

Kesselschläg
483 Delikateffengii

«erantworrflch flr lät
(ach manu heu ichndt.  Drn-

llchdr

Zweites

Hausmädches
per sofort gesucht(JahresstkH
erfragen Luisenstratze'
1500 von 9—11 und 3

lvohnha
mit Werkstätte &

Hosraum
in Homburg zu kaufet»

Angebote unter E. F . 4
die Gesckäftsstelle ds. Bl^

Hasen-Freßnä
erhalten Sie i«

Haushaltungs
Carl Vollen«
neben der Po^

Einfach

möbl. Zimi
gesucht. Offerten an

P . Rettig , Elisabeth

WMikltkS P\
" Wtm|SU i«nM

»Ti
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